
LED-Tafel weist auf Park-and-ride-Platz hin
An der B217 in Weetzen sind Verkehrsinfos zu sehen

„Diese Mensa ist etwas ganz Besonderes“
Küche am GOBS soll ab August bis zu 1000 Portionen Mittagessen zubereiten / Fünf Ausbildungsplätze und Einbindung von Schülern geplant

Gehrden. In Gehrden gibt es
zurzeit im wahrsten Sinne des
Wortes zahlreiche Baustellen –
vornehmlich imBildungsbereich.
Und nicht alles läuft so, wie es
sich die Verantwortlichen imRat-
hauswünschenwürde. Doch bei
einem Projekt bekommt Bürger-
meister Malte Losert (parteilos)
leuchtende Augen: demNeubau
der neuen Zentralmensa an der
Ecke Schulstraße/Lange Feld-
straße.

„Es ist eine Art Vorzeigepro-
jekt“, sagt Losert. Die Bauarbei-
ten verliefen reibungslos; ledig-
lich zweiWochen sei derNeubau
derzeit hinter dem Zeitplan. Ab
Juni wird die Küche in das Ge-
bäude eingebaut, zum nächsten
Schuljahr werden die Essen dort

gekocht. „Ab dem ersten Schul-
tag kann dort zu Mittag geges-
sen werden“, sagt Losert.

Pro Beruf ist der Caterer

Unabhängig davon steht ein be-
sonderes Konzept im Mittel-
punkt der Mensa. Eine wichtige
Voraussetzung dafür war der
Vertragsschluss mit Pro Beruf
GmbH. Der gemeinnützige Bil-
dungsträger wird ab August
2024 Caterer der neuen Zentral-
mensa an der Langen Feldstra-
ße. Er betreibt seit 2008dasAus-
bildungsrestaurant im Regions-
haus in Hannover. Im dortigen
Haus der Jugend werden nicht
nur Speisen aus regionalen Pro-
dukten serviert, gleichzeitig er-

möglicht das Projekt jungen
MenschendenEinstieg indieBe-
rufswelt. Und genau das soll
auch in Gehrden geschehen.

Fünf Ausbildungsplätze für
Köche, Systemgastronomen
und Gastronomie-Fachkräfte
wird es im ersten Ausbildungs-

jahr in der neuen Mensa geben.
Es gebe schon Interesse und die
erstenBewerbungen, sagtCars-
ten Huge, Leiter der Grund- und
Oberschule (GOBS) Gehrden –
darunter auch Jugendliche der
GOBS. Und es wird inklusiv ge-
arbeitet. Auch die Ausbildung
zum Fachpraktiker Küche (Bei-
koch) für Menschen mit Behin-
derungen wird angeboten. „Das
ist ein rares Gut“, betont Huge.
Viele Firmen trauten sich nicht,
Menschen mit Handicap einzu-
stellen. Huge hofft, dass dies
eine gewisse Signalwirkung hat.
„Wir geben gerne Informationen
dazu“, sagt er.

Dazu wird die Schülerfirma in
dasProjekt eingebunden. Ferner
werden die Klassen des siebten

Jahrgangs im Rahmen der Be-
rufsorientierung wochenweise in
der Küche und im Kiosk mithel-
fen. „Das ist ausunsererSicht ein
schlüssiges Konzept und ein tol-
ler Kreislauf“, findet Huge. „Wir
wollen damit eine größere Ak-
zeptanz für Schulessen errei-
chen“, sagt er.

Mit zwei Köchen, ein paar Kü-
chenhilfen und einem Betriebs-
leiter soll es zum Schulstart An-
fangAugust losgehen.DieSchü-
lerinnenundSchüler könnensich
mit eigenen Vorschlägen zum
Speiseplan einbringen. Drei Ge-
richte zum Preis von je 4,50 Euro
sollen pro Tag angeboten wer-
den: eins mit Fleisch oder Fisch
sowie ein vegetarisches und ein
veganes – und das alles mit Bio-

anteil und frisch gekocht. In der
neuen Mensaküche sollen künf-
tig regionale Produkte imVorder-
grundstehen.SosollenErzeuger
und Firmen aus Gehrden und
dem Umland gestärkt werden.

Für Huge steht bereits jetzt
fest: Das werde nicht irgendeine
Mensa, sondern ein Paradebei-
spiel dafür, wie Schule, Politik
und Verwaltung zusammen-
arbeiten können. „Essen hat
auch etwas mit Lernen zu tun,
und hier geht es noch dazu um
Ernährung aus der Region“, sagt
er.

Bis zu 1000 Essen täglich

Zum Schuljahresbeginn 2024/
2025 entsteht auf einer Fläche

von 2800 Quadratmetern ein
Mensabetrieb mit 200 Sitzplät-
zen. Hinzu kommt ein Kioskbe-
trieb mit weiteren 70 Plätzen. Mit
einer Kapazität von bis zu 1000
Essen täglich soll es künftig mög-
lich sein, die Schülerinnen und
Schüler der Oberschule und der
umliegenden Grundschulen mit
einem gesunden Speisenange-
bot zu versorgen – durchaus eine
logistische Herausforderung.

Zusätzlich wird ein eigener
Kioskmit Snacks und Kleinigkei-
tendasProgrammabrunden.Ab
dem Jahr 2025 soll auch das
Matthias-Claudius-Gymnasium
mit Essen aus der Mensa belie-
fert werden. Die Kosten für den
Bau betragen rund 10 Millionen
Euro.

Essen für alle Gehrdener Schüler:
Zum neuen Schuljahr soll die Mensa
neben der Grund- und Oberschule in
Betrieb gehen. Foto: Dirk WirauSky

Weetzen. Die Verkehrswende
kommt an – auch im Ronnen-
berger Stadtgebiet, durch das
die Bundesstraße 217 führt. Dort
befindet nun an der Straßenseite
in Fahrtrichtung von Wennigsen
nach Hannover ein übergroßes
Schild mit LED-Technik. Darauf
befindet sich die Information,
dass es bei der nächsten Abfahrt
zum Park-and-ride-Platz am S-
Bahnhof Weetzen geht. Und
noch einiges mehr.

„Baustein für die
Verkehrswende“

„Wir wurden vor vielen Wochen
mal darauf angesprochen, dass

dort eine solche Tafel geplant ist.
Wann es passiert, haben wir
nicht gewusst. Schön, dass es
nun so weit ist“, sagt Thomas
Bensch (SPD) – der Ortsbürger-
meister spricht für dengesamten
Ortsrat. Dass der Ortsrat Weet-
zen hier nur die Beobachterrolle
einnimmt, liegt daran, dass es
sich bei solchen LED-Tafeln um
ein Projekt der Region Hannover
zur Verkehrssteuerung handelt.
Selbst die Stadt Ronnenberg
war hier nur mit der Erteilung
einer Genehmigung im Boot.
„Mit solchenProjekten treibtman
die Verkehrswende als weiteren
Baustein voran“, lobt Bensch –
nach eigener Aussage selbst

Zugfahrer. „Und von Weetzen
auskommtman jasuper indie In-
nenstadt Hannovers.“

Laut Christoph Borschel,
Sprecher der Region Hannover,
sind inHannoverundumUmland
seit Ende Januar sieben LED-Ta-
feln in Betrieb. „Die Tafel inWeet-
zen zeigt unter anderem Anga-
ben zur Anzahl freier Plätze der
Park-and-ride-Anlage an sowie
die Zeiten bis zur Abfahrt der
nächstenS-Bahn.“Vonder tech-
nischen Umsetzung her laufe
das folgendermaßen: „Dafür
wurden auf den Park-und-ride-
Anlage Sensoren angebracht,
die die Auslastung in Echtzeit
übermitteln“, erklärt Borschel.

Überwachung in Hannover

Zudem könnten auf die Anzeigen
der LED-Tafeln grundsätzlich alle
Arten von Informationen aufge-
spieltwerden, dieEinfluss auf das
aktuelle Verkehrsgeschehen ha-
ben, betont der Sprecher. „Wir
können damit auch auf kurzfristi-
ge Ereignisse oder solche außer-
halb des Normalbetriebes wie
Messen spontan und flexibel re-
agieren.“ Als Beispiel nennt Bor-
schel Streiks bei Bussen und
Bahnen, die Sperrung des Süd-
schnellwegs im Verlauf der Bun-
desstraße 65 in Hannover oder
Gefahrenlagen bei Hochwasser.
„Ziel ist es immer, mit den Anzei-

gen den Verkehr gezielt zu len-
ken.“ Die Tafeln werden aus der
Verkehrsmanagementzentrale in

Hannover bespielt und über-
wacht.

Der Park-and-ride-Platz in
Weetzen ist einer von inzwi-
schen 19 in der gesamten Re-
gionHannover.Zuletzt ist am20.
März ein weiterer Parkplatz mit
70 Stellplätzen an der Berliner
Straße in Hannover-Badens-
tedt, direkt hinter der Ronnen-
berger Stadtgrenze im Stadtteil
Empelde, eröffnet worden. Von
dort aus geht es mit der Stadt-
bahnlinie 9 von der Haltestelle
Hermann-Ehlers-Allee aus in die
Landeshauptstadt. Dort hatte
dieRegionvordrei Jahren,direkt
an der Grenze zwischen Empel-
de und Badenstedt, einen neu-

enHochbahnsteig errichten las-
sen. Weetzen hat die beste S-
Bahn-Verbindung nach Hanno-
ver. Dort halten alle Linien, die
vonSüdenausHamelnoderPa-
derborn nach Hannover fahren,
aber auchdieS-BahnenderDe-
isterstrecke, die in Haste startet
und über Bad Nenndorf, Bar-
singhausen und Wennigsen
nach Hannover führt. Kreative
Pendler, die in diese Orte in die
Gegenrichtung fahren wollen,
können ihr Fahrzeug selbstver-
ständlich auch in Weetzen ab-
stellen. Weitere S-Bahn-Verbin-
dungen bestehen in den Ron-
nenberger Ortsteilen Empelde,
Ronnenberg und Linderte.

Sichtbarer Tipp: In Weetzen weißt
ein Schild nun an der B217 auf den
S-Bahnhof hin. Foto: StepHan Hartung
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